
Vorfahrt 
missachtet 

Lichtenau (WV) Drei teils
schwer verletzte Autoinsassen und
drei schwer beschädigte Autos
sind die Bilanz eines Verkehrsun-
falls, der sich am Donnerstag auf
der L 817 ereignet hat. 

Gegen 13.15 Uhr fuhr ein 45-
jähriger Opel-Antara-Fahrer von
Holtheim kommend auf dem Hell-
weg zur L817. An der Kreuzung
missachtete er die Vorfahrt eines
in Richtung Dalheim fahrenden
Ford Kuga. Nach der Kollision der
Fahrzeuge schleuderte der Antara
in ein Rapsfeld und der Kuga prall-
te gegen einen geparkten Suzuki,
der in der Zufahrt zum Windpark-
Aufsichtsbüro stand. Der Opelfah-
rer wurde leicht verletzt. 

Im Ford zogen sich der Fahrer
(52) leichte und der Beifahrer (44)
schwere Verletzungen zu. Die Ver-
letzten wurden mit Rettungswagen
in Krankenhäuser nach Paderborn
gebracht. Der Sachschaden liegt
bei rund 25 000 Euro.
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Investor 
will bauen

Büren (han). Ein Investor
möchte in Büren eine Senioren-
pflegeeinrichtung errichten. Ent-
stehen soll der Neubau am Kapel-
lenberg, Ecke Mauritiusstraße. Der
Ausschuss für Bauen, Umwelt und
Stadtplanung beschäftigt sich in
seiner Sitzung am Mittwoch, 27.
April, mit dem Thema.

Wie aus der Vorlage für die Aus-
schussmitglieder hervorgeht, be-
grüßt die Stadtverwaltung die ge-
plante Entwicklung entlang der
Kurvenaußenseite aus städtebauli-
chen Gründen. Denn für den Neu-
bau würden der ehemalige Imbiss,
ein größeres Nebengebäude sowie
das Gebäude Kapellenberg 3 mit
ehemaligem Stallgebäude abgeris-
sen. Dadurch würde sich der Ein-
druck des Bürener Ortseingangs
deutlich verbessern. 

Laut Gesetz sei eine Bebauung
zulässig, wenn sich das Vorhaben
in die Eigenart der näheren Umge-
bung einfügt und die Erschließung
gesichert sei. Wenn das der Fall
und dem Kreisbauamt nachgewie-
sen sei, beabsichtigt die Verwal-
tung, das Einvernehmen zu ertei-
len. 

Büren (WV). Die Flüchtlingsini-
tiative »Büren ist bunt« lädt wieder
ein zum internationalen Café am
Sonntag, 17. April, von 15 bis 18
Uhr im Pfarrheim, Detmarstraße
22. Eingeladen sind alle, die mit
Flüchtlingen und Ehrenamtlichen
ins Gespräch kommen möchten.
Die Bewirtung übernehmen dies-
mal Landfrauen aus Büren. Drin-
gend gesucht werden Hallensport-
und Fußballschuhe bis Größe 46. 

Internationales
Café

Ein Dorf baut um
Verner Pfarrheim ist fertig – Begegnungsstätte nimmt rasant Gestalt an

 Von Marion N e e s e n

V e r n e (WV). Der älteste
Wallfahrtsort Westfalens dürf-
te für die nächsten Jahrzehnte
gerüstet und auf die Pilger vor-
bereitet sein. An diesem Sonn-
tag wird das komplett umge-
staltete Pfarrhaus seiner neuen
Bestimmung als Pfarrheim
übergeben und gesegnet. 

Der Marienplatz in Verne, des-
sen Herzstück die St. Bartholo-
mäus-Kirche ist, hat ein völlig neu-
es Gesicht bekommen. Im vergan-
genen Oktober begann der Abriss
des Pfarrheims, das auch einmal
Grundschule und Kindergarten be-
herbergt hat. Der mehr als 100
Jahre alte Bau wurde jedoch zu-
nehmend zur finanziellen Belas-
tung. Inzwischen ist er dem Erdbo-
den gleichgemacht, ein Ersatzge-
bäude gibt es nicht. 

Zwischenzeitlich ist Pastor Mar-
tin Beisler aus dem benachbarten
Pfarrhaus aus- und ins Salzkotte-
ner Pfarrhaus eingezogen. Weil
auch die Verner Begegnungsstätte
eine Nummer kleiner gebaut wird,
wurden schließlich weltliche und
kirchliche Heimstätten der örtli-

chen Gruppen und Vereine ge-
trennt. Das einstige Pfarrhaus ist
nun Anlaufstelle sowohl für die
kirchlichen Gruppen als auch für
die Pilger. Etwa 2000 Pilger besu-
chen vorwiegend im Wallfahrtsmo-
nat Mai den Ort.

Noch riecht es deutlich nach fri-
scher Farbe. Handwerker erledi-
gen die letzten Kleinigkeiten, und
es wird noch fleißig gestellt und ge-
putzt. Doch am Sonntag stehen die
Türen des neuen Pfarrheims in
den 120 Jahren alten Mauern des
Gebäudes weit offen. »Die Bau-
arbeiten sind so gut gelaufen, dass
wir das übliche Wallfahrtspro-
gramm anbieten können«, sagen
Manfred Leutnant und Annemarie
Spenner vom Kirchenvorstand.

Dazu gehört auch eine angemes-
sene Bewirtung der Pilger. Dafür
ist nun in einem großen Saal im
Erdgeschoss reichlich Platz. 100
Pilger können hier Kaffee trinken
und Kuchen essen. Im ehemaligen
Pfarrbüro ist eine große Küche
untergebracht, auch Toiletten (be-
hindertengerecht) sind vorhanden.

»Den großen Saal können die
Gruppen der Gemeinde auch für
Veranstaltungen und Schulungen
nutzen«, so Leutnant. Er ist mit
moderner Technik wie Beamer,
Leinwand und Fernseher ausge-
stattet. »Probleme mit der Statik

haben die Arbeiten hier zwar um
Wochen zurückgeworfen, doch die
Handwerker haben die verlorene
Zeit wieder eingeholt«, lobt Leut-
nant. Um aus vier Räumen einen
großen Saal zu machen, mussten
einige Wände weichen. Über den
Keller konnte die Last nur mit
einer tieferen Gründung abgefan-
gen werden, auch Stützpfeiler wur-
den notwendig. 

Im oberen Stockwerk sind aus
der ehemaligen Pastorenwohnung
zwei Tagungsräume, ein Raum für
die Küsterin, eine kleine Teeküche,
ein Fahnenraum und ein Übungs-
raum mit Akustikdecke für die
Gruppe Heaven & More sowie den
Kirchenchor geworden. Mit einem
zweiten Rettungsweg wurde das
Brandschutzkonzept erfüllt. »Das
Haus hat mit den neuen Sprossen-
fenstern gleichzeitig seinen ur-

sprünglichen Charakter zurückbe-
kommen«, so Leutnant. Auch eine
neue Heizung wurde fällig, weil
plötzlich der Heizkessel seinen
Geist aufgab. Sieben Monate haben
die Arbeiten gedauert. Wenn die
Verner so weiter machen, wird die
neue Begegnungsstätte auf den al-
ten Tennisplätzen samt Schützen-
scheune noch früher fertig. 

»Wir haben ja lange genug Luft
geholt«, sagt Leutnant, der gleich-
zeitig Schützenoberst ist, mit Blick
auf das jahrzehntelange Ringen
um die Begegnungsstätte. »Dort
werden am Wochenende die Dä-
cher eingedeckt«, so Leutnant.
Und auch die Feuerwehrleute des
Ortes waren nicht untätig. Sie ha-
ben ihr Gerätehaus komplett sa-
niert, das Ende des Monats fertig
ist. Damit ist Verne derzeit wohl
das baufreudigste Dorf im Kreis. 

Manfred Leutnant und Annemarie Spenner vom Kirchenvorstand der et-
wa 1800-Seelen-Gemeinde freuen sich auf viele Besucher am Sonntag

im Pfarrheim. Das einstige Pfarrhaus direkt gegenüber der Kirche wurde
komplett umgestaltet.  Fotos: Marion Neesen

Von Hanne H a g e l g a n s

B l e i w ä s c h e (WV). Freu-
de in Bleiwäsche: Die auf Bri-
loner Stadtgebiet geplante
Windvorrangzone Lühlings-
bachtal kommt nicht.

Wie in vielen Orten wird zurzeit
auch in Brilon der Flächennut-
zungsplan in Sachen Windkraft
neu erarbeitet. Der Stadtrat hat
nun in seiner jüngsten Sitzung be-
schlossen, drei der ursprünglich
vorgesehenen sieben Windvor-
rangzonen aus der Planung heraus
zu nehmen. Dazu gehört auch das
Lühlingsbachtal nordöstlich von
Alme, das zu einem Teil auch auf
Bleiwäscher Ortsgebiet liegt.
Gegen die Pläne hatte sich in Blei-
wäsche erheblicher Widerstand
formiert. Es gab eine Unterschrif-
tenaktion, Bürger machten im Lau-
fe des Verfahrens 110 förmliche
Eingaben, mit denen sich der Bri-
loner Rat in seiner jetzigen Sitzung

ebenfalls auseinandersetzte. 
Mit dem Verzicht auf die zu-

nächst geplanten drei Zonen folgen
die Briloner Entscheidungsträger
der Unteren Landschaftsbehörde
des Hochsauerlandkreises, die die
Gebiete »aufgrund erheblicher Ar-
tenschutzkonflikte und Beein-
trächtigung des Landschaftsbil-
des« abgelehnt hatte.

Glücklich über die Entscheidung
ist Bleiwäsches Ortsvorsteherin
Claudia Sondermann (CDU). Die
Windräder hätten eine erdrücken-
de Wirkung auf das Dorf gehabt,
meint sie. Hinzugekommen wäre
die Lärmbelästigung, obwohl Blei-
wäsche in dieser Hinsicht bereits
durch den Steinbruch belastet sei.
»Das Tal ist wirklich eine Perle und
ein Erholungsgebiet nicht nur für
die Bleiwäscher«, freut sie sich,
dass es nun unberührt bleibt.

In Bleiwäsche sei man über die-
se Entscheidung sehr froh, sagt
auch SPD-Ratsherr Stefan Stacho-
wiak, der sich mit seinen Mitstrei-
tern ebenfalls gegen die Pläne
stark gemacht hatte. Noch in der

Planung sei allerdings die Erweite-
rung eines Windvorranggebietes in
Richtung Madfeld, das ebenfalls an
Bleiwäsche grenzt. Hier hält es
Stachowiak aber für denkbar, dass
Abstandsregelungen greifen und
eine Erweiterung ausschließen.

Erleichtert über den Wegfall der
Windvorrangzone Lühlingsbachtal
ist auch Bad Wünnenbergs Bürger-
meister Christoph Rüther. Wären
dort Windräder gebaut worden,
hätte das aktuelle Pläne im Kurort
zerstört, das landschaftlich schöne
Tal verstärkt für den Wandertou-
rismus zu nutzen, so Rüther.

 Der Dialog mit seinem Briloner
Amtskollegen Christof Bartsch und
den dortigen Entscheidungsträ-
gern über das Thema sei übrigens
ohne jede Konfrontation, sondern
sehr konstruktiv verlaufen, betont
Rüther: »Man hatte dort Verständ-
nis für unsere Argumente«. So ha-
be das Thema Windkraft die Nach-
barorte näher zusammen ge-
bracht, freut sich Rüther. Es sei
denkbar, auf anderen Gebieten die
Kooperation zu verstärken.

Das Lühlingsbachtal begeistert Wanderer und Naturliebhaber mit seiner
wunderschönen Landschaft. Die Erleichterung, dass dort keine Windrä-
der entstehen, ist in Bleiwäsche groß.  Foto: Hans Büttner

Lühlingsbachtal bleibt unberührt
Bleiwäscher freuen sich: Brilon verzichtet auf umstrittene Windvorrangzone

Bulgaren
stehlen

Buntmetall
Einbrüche auch in Büren

Von Ulrich P f a f f

B ü r e n / D e t m o l d (WV).
Mehr als eine Million Euro
Schaden soll eine mehrköpfige
Diebesbande bei ihren Fischzü-
gen angerichtet haben. Bunt-
metall war die bevorzugte
Beute der acht Angeklagten,
die sich vor dem Landgericht
Detmold verantworten müs-
sen. Auch in Büren hatten sie
zugeschlagen. 

Die nackten Zahlen sind für
einen Strafprozess ordentlich: acht
Angeklagte, zehn Verteidiger, vier
Dolmetscher. 87 Taten umfasst die
28-seitige Anklageschrift. Die Tat-
orte reichen von Bochum bis Salz-
gitter und von Lüdenscheid bis Os-
nabrück. Des schweren Banden-
diebstahls werden die aus Bulga-
rien stammenden Männer im Alter
zwischen 25 und 43 Jahren be-
schuldigt. Als Drahtzieher gilt ein
37-Jähriger, der zuletzt – wie meh-
rere andere Angeklagte auch – im
Dortmunder Norden lebte. 

Sie sollen in wechselnden Zu-
sammensetzungen und mit noch
nicht ermittelten weiteren Kumpa-
nen tätig gewesen sein, zwischen
März 2014 und ihrer Festnahme
Ende September 2015. Das Muster
war stets ähnlich: Sie suchten Fir-
mengelände heim, durchtrennten
Zäune, verschafften sich Zutritt
durch Aufbrechen von Türen, Ein-
schlagen von Fenstern. Lösten sie
Alarm aus oder wurden über-
rascht, suchten sie das Weite, ohne
Beute. Fanden sie kein Kupfer,
Messing oder andere Edelmetalle,
nahmen sie mit, was Wert besitzen
könnte. Oft war der angerichtete
Sachschaden höher als der Wert
der gestohlenen Gegenstände.

In Büren schlugen die Täter im
September in drei Nächten hinter-
einander zu, erbeuteten in einer
Firma am Oberen Westring für
10 000 Euro Edelstahlteile und in
einer Tiefbaufirma eine Bauma-
schine im Wert von 90 000 Euro.

 Zum Verhängnis wurde der
Bande schließlich die Auswertung
von Handydaten: Die Polizei im
Kreis Lippe hatte nach Einbrüchen
in Firmen in Leopoldshöhe die Er-
mittlungen aufgenommen. Ende
September war die Zeit reif: Beim
Zugriff der Polizei auf der B1 bei
Dortmund wurden sieben Tatver-
dächtige festgenommen. In den
beiden Fahrzeugen befand sich
noch die Beute aus zwei Taten in
Diemelstadt und Volkmarsen. 

Wie es in dem Verfahren weiter
geht, ist noch unklar. Bisher wurde
lediglich die umfangreiche Anklage
verlesen, in einem Rechtsgespräch
wollten die Verteidiger erst die
Marschrichtung der Detmolder
Strafkammer ausloten. Vorerst
sind drei weitere Verhandlungsta-
ge angesetzt.

Mit dem Umbau des Pfarrhau-
ses soll Verne mit seiner 800-jäh-
rigen Wallfahrtsgeschichte eine
besondere Stellung im Pastoralen
Raum Salzkotten eingeräumt
werden. Am Sonntag beginnt um
14 Uhr eine Andacht in der Kir-

che. Gegen 14.30 Uhr segnet Pas-
tor Beisler die neuen Räume, es
besteht Gelegenheit zur Besichti-
gung, Kaffee und Kuchen stehen
bereit. Für Kinder wird ein Bas-
telangebot gemacht, der Kirch-
turm kann erklommen werden. 

Tag der offenen Tür mit Kirchturmbesteigung
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